
Suchergebnisse: Postkarte

1. Oktober 1869 – Die erste Postkarte wird in Österreich versandt

Österreich * Die erste Correspondenz-Karte, und damit die erste Postkarte, wird in Österreich

versandt. Es geht um reinen Informationsaustausch, es gibt nur Text, kein Bild.   Die Einführung

dieser Text-Postkarte dauerte so lange, weil man sich Sorgen um das Briefgeheimnis macht.

3. August 1914 – Adolf Hitler will in ein bayerisches Regiment eintreten

München * Adolf Hitler richtet an König Ludwig III. ein Immediatgesuch, ein unmittelbar an die

höchste Behörde gerichtetes Gesuch. Darin äußert der Österreicher die „Bitte, in ein bayerisches

Regiment eintreten zu dürfen“. 

23. August 1914 – Kronprinz Rupprecht wird zunächst als bedeutender Feldherr gefeiert

München - Berlin * Gleich unmittelbar nach der Schlacht wird der bayerische Kronprinz Rupprecht

als „bedeutender Feldherr“ gefeiert. Der „Sieger von Lothringen“ wird sowohl von seinem Vater,

König Ludwig III., mit dem er in militärischen Fragen nur selten im Einklang steht, als auch von

Kaiser Wilhelm II. mit den höchsten Auszeichnungen dekoriert. In zahlreichen Darstellungen auf

Postkarten wird Rupprecht regelrecht zum Kriegshelden hochstilisiert.      Doch nur wenige

Wochen später, nachdem die Kampfhandlungen eine ungünstige Wendung genommen haben,

spricht man in den Kreisen führender Militärs laut und deutlich hörbar Kritik an Rupprechts

Vorgehen in Lothringen aus. Es heißt, sein persönliches Prestigebedürfnis habe ihn zur Offensive

entgegen dem Schlieffen-Plan angetrieben. Dieses Verhalten wird Deutschland nun sehr teuer zu

stehen kommen. 

1. Mai 1919 – Das schwerverwundete Brunnenbuberl

München * Bei den Kämpfen am Karlsplatz erhält das Brunnenbuberl der Brunnengruppe

Satyrherme und Knabe des Bildhauers Matthias Gasteiger, das sich in der Nähe des

Toilettenhäuschens in der Stachus-Grünanlage befindet, zwei Einschüsse.    Die dazu

veröffentlichte Postkarte trägt die Mitleid erweckende Beschriftung: „Unser schwerverwundetes

Buberl“. 
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1. August 1929 – Indianer im Tierparkgelände

München-Giesing * Eine 25 Personen starke Indianertruppe des Zirkus Sarrasani hält sich im

Tierparkgelände auf. Big Chief White Horse Eagle, der „Oberhäuptling aller noch lebenden

Indianer“, führt - zur Eröffnung des Raubtierhauses - zusammen mit seinem Stamm verschiedene

heimatliche Lieder und Tänze auf.   Über die Herkunft des angeblichen Indianerhäuptlings der

Osagen ist bis auf seine relativ zweifelhaften Selbstauskünfte nichts bekannt. Angeblich war er

107 Jahre alt und er erklärte, dass er bereits 1887 in Deutschland war und Otto von Bismarck die

Hand geschüttelt habe. Zuvor, am 18. Juni, hatte er mit seiner weißen Frau Karl Mays Grab in

Radebeul besucht und anschließend für eine Postkartenserie posiert. 

25. August 1959 – Große Zustimmung für das Königs-Denkmal

München-Haidhausen * Der Verein für die Wiedererrichtung eines Denkmals für König Ludwig II.

von Bayern e.V. verteilt am 114. Geburts- und Namenstag Ludwigs II., eine

„Volksbefragungspostkarte“ mit Fritz Behns Modell am Standort unterhalb des Friedensengels.

Die Aktion bringt eine Zustimmung von 96 Prozent für das Projekt.   Von Behns Plastik hat sich

nur noch der Kopf erhalten.
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